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Eine rühmliche
Siedlung .

Seit dem unglücklichen Ausgang des Welt¬
kriegs haben unsere Feinde, die sogenanntenSie¬
gerstaaten. außer den uns auferlegten ungeheu¬
ren Kontributionen Deutschland auch noch die
Luft zum freien Atmen genommen. Man hat
uns die Kolonien geraubt und durch ungünstige
Gestaltung der Aus- und Einfuhr unsere Indu¬
strie und Landwirtschaft lahmgelegt. Da wir
Deutsche, wie die Chinesen , heute nun auch ein
»Volk ohne Raum " sind , dessen Bodensläche sich
mit der zunehmenden Dichte der Bevölkerung
immer mehr verengt, sind wir genötigt, den Blick
nach unten auf die wichtigste Ernährungsmög¬
lichkeit, auf die heimatliche Ackerscholle und deren
rationelle Ausbeutung zu konzentrieren. Da ist
es denn eine besonders erfreuliche Erscheinung
und ein hohes Verdienst, wenn deutscher Ar-
beitsgeist und Arbeitswille brach gelegenes Land
zu einer blühenden ergiebigen Siedlung umzu¬
gestalten verstand. Eine solche Ruhmestat hat
auf A d e l s h e i m e r Gemarkung in der durch
ihren ominösen Namen verschrieenen „Essig¬
klinge " Herr Julius Scheu vollbracht . Das
großenteils recht mühsam zu bearbeitende Ge¬
lände ist mit Ananas , allen möglichen Gemüsen
und sonstigen Gartenprodnkten , mit Reben, Bee¬
ren , Zwergobst , Stammobst, Kartoffeln und Fut¬
termittel reich angepflanzt. Daneben besteht eine
mit großer Sorgfalt und fachmännischen Kennt¬
nissen geleitete Geflügelzucht .

Das Neueste aber und Interessanteste , was
man dort schauen kann, ist das von den Chinesen
schon seit 4000 Jahren betriebene und nun von
Herrn Scheu auch in badischem Boden mit bestem
Erfolg angewandte Getreide - lkmpslanz -
Berfahren . Dieses besteht in der Schaffung
einer Getreidekultur durch gewöhnliches flaches
Einsäen eines Gartenbeets und in daraussvlgen-
der Um- und Tieserpslanzung der ausgegan¬
genen und erstarkten Einzelhalme auf dem
Acker in Abständen von etwa 12/28 cm . Dadurch
wird unter dreimaliger Behackung und ent¬
sprechender Behäufelung aus dem anfänglichen
Flachwurzler ein Tiefwurzler mit dichtem Wur¬
zelnetz, dessen Knoten zu neuen Bestockungs -
Herden mit 20 bis 60 .Halmen von 1,80 m Hohe
für Weizen und 2,20 m für Hafer werden, und
zwar je aus einem einzigen Korn . Die ein¬
zelnen Aohren sind mit durchschnittlich 70 voll-
ausgebilöeten Körnern von 35 bis SO Gramm
besetzt . Diese von Herrn Scheu gemachte Probe
auf das Exempel eröffnet hoffnungsreiche Per¬
spektiven auf rationelle Bewirtschaftung unseres
Ackerbodens und damit zugleich auch auf wei¬
tere Behebung der Arbeitslosigkeit. Es ist ein
Herzerfreuender, zu intensiver Arbeit anfeuern¬
der Anblick, den ehrwürdigen Patriarchen mit
wallendem weißen Bart wie Ruths Gatte Boas
zwischen den übermannshohen Halmen seines
Weizen - und Haferfeldes mit jugendlicher Kraft
und Ausdauer hantieren zu sehen, woran sich
mancher Jugendliche ein Beispiel nehmen
könnte . Dem ungeachtet seiner 74 Jahre un¬
ermüdlich tätigen landwirtschaftlichen Pionier
gebührt für die erzielten glänzenden Erfolge
Lob und Anerkennung . Gottlieb Graes .

Arbeiten im Garten .
Zimmerpflanze « . Die Hauptsorge gilt jetzt

den Gewächsen, die vor Winter eingeräumt
werden müssen. Fuchsien , Nelken , Goldlack und
ähnliche Pflanzen werden Ansang des Monats
noch eingetopft. Alle Topfpflanzen kommen
jetzt zur Ruhe, also wenig Wärme , wenig
Wasser , aber Luft und Licht . Chrysanthemen,
bnospenbesetzt mit Ballen eingetopft, werden gut
angegossen , und wo Gelegenheit ist , unter Glas
gehalten. Beim Kühlvrwerden der Nächte wer¬
den die Topfpflanzen nur in den Morgen¬
stunden gegossen. — Blumenzwiebeln werden in
Töpfe gepflanzt oder auf Gläser gesetzt. Beim
Einpflanzen von Zwiebeln , besonders bei
Hyazinthen, sollen keine neuen Töpfe benutzt
werden.

Ziergarten, Trotzdem es Herbst ist , sollte der
Ziergarten immer gepflegt ansschen, vor allem
auch der Rasen, der kurz geschoren in den Win¬
ter kommen soll. Langes Gras legt sich nieder
und fault . — Die Knollengewächse , wie Dahlien ,
Gladiolen, Canna , Begonien u . a. werden durch
den ersten Frost in ihren oberirdischen Teilen
vernichtet . Die Knollen werden ausgehoben und
srostfrei und trocken überwintert . — Bon den
Stauden wird das Kraut entfernt : empfind¬
lichere Arten erhalten einen leichten Winter¬
schutz. — Beim Pflanzen von Päonien ist darauf
zu achten, daß dies ganz flach geschieht und so ,
daß die Triebaugen etwa nur drei Zentimeter
mit Erde bedeckt sind.

Gemüsegarten. Mit Eintritt von Kälte ist
die Ernte zu bergen. Die Herbstarbeiten um¬
fassen das Graben und Düngen des Larrdes .
Als Dünger ist Stallmist unbedingt notwendig:
« r lockert den Boden, fördert das Bakterten-
leben , die Hmnusbildung und somit die wasier -
haltende Kraft. Sandigen Boden verbessert
man mit altem Baulehm und Mergel . — Rha-
barberstauöeu werden kräftig mit Stallmist ge¬
düngt. — Spargelstroh und Kartoffelkraut sind
wegen der anhaftenden Schädlinge und Pilze zu
verbrennen . — Endivien , die noch nicht gebun¬
den sind, können einzeln in Blumentöpfe ge¬
pflanzt und in den Keller gebracht werden. Hier
bleiben sie im Halbdunkel und faulen nicht so
leicht wie im Einschlag .

Obstgarten. Die Ernte des Obstes wird fort¬
gesetzt und beendet . Für das Pflanzen der
Obstbäume und Beerensträucher ist jetzt die beste
Zeit. — Gegen den gefährlichen Frostspanner
find Leimringe anzulegen . Die entlaubten
Apfelbäume sind auf Blutlaus zu untersuchen
und bei Vorhandensein ist sie sofort und restlos
zu vernichten . Erdbeeren, namentlich die sehr
tretblustigen jungen Pflanzen , werden Anfang

Oktober nochmals entrankt. Die Beete werden
mit kurzem Dung belegt : bas Herz der Pflan¬
zen bleibt frei. Ka .

Himbeeren im Herbst pflanzen !
Die beste Zeit für das Pflanzen der Him¬

beeren ist der Herbst . Wenn nämlich das Früh¬
jahr sehr trocken ist , entwickeln sich die im Früh¬
jahr gepflanzten Himbeeren längst nicht so freu¬
dig . Beim Einkauf der Pflanzen lasse man sich
nie durch die Stärke der Ruten blenden , weil
cs auf die gar nicht ankommt, sondern nur dar¬
aus , ob die Pflanzen gut bewurzelt sind und
recht viele Faserwurzeln haben . Der Boden
für die Himbeeren mutz tief dnrchgcarbeitet sein
und dabei etwa 1,8 Zentner lOprozentiges Kali¬
salz , 1 Zentner Superphosphat und 1 Zentner
Kalkstickstoff pro A Hektar bekommen . Außer¬
dem ist eine kräftige Gabe Stalldung zu verab¬
folgen . Dazu darf man aber keineswegs
frischen, sondern nur gut verrotteten Stalldung
nehmen . Gerade für Himbeeren ist ferner eine
starke Kalkgabe notwendig. Ta man den Kalk
nicht mit dem Stalldung zusammengcben kann ,
wird man ihn entweder schon früher flach ein¬

gehackt haben vder man gibt ihn erst im frühen
Frühjahr . Es muß aber eine Menge von
10 Zentnern Aetzkalk , der flach eingebracht wird,
pro A Hektar gegeben werden. Bei dem Aus¬
pflanzen muß etwa die Hälfte der Wurzeln
weggeschnitten werden. Die üblichste Pflanz¬
weite ist bei ' einer Reihenentfernung von
1,80 Meter 50 Zentimeter in der Reihe . Ter
Wurzelhals muß einige Zentimeter unter die
Erbe, die man fest andrückt , kommen . Ist der
Boden trocken, dann muß angegossen werden.
Nach dem Pflanzen sind alle Ruten sofort auf
20 Zentimeter zu kürzen . Wenn dann im Früh¬
jahr die neuen Triebe hochkommen, schneidet
man die alten Rntenstummel ganz heraus .
Durch fleißiges Hacken sorgen wir dafür , daß
kein Unkraut hochkommt. Sehr gut ist cs,
wenn man den Himbeeren eine Bodendeckc von
verrottetem Dung oder Kompost geben kann.
Alten Anlagen muß man mindestens alle drei
Jahre im Herbst Stalldung geben , dazu Kali
und Phosphorsänre . Den Stickstoff gibt man
am besten erst im Frühjahr nach dem Frucht¬
ansatz, weil man sonst einen Urwald , aber keine
Früchte erhält . Hadu .

Von der Fruchtknospe
des Obstbaumes.

Wenn man Obstbäume durch den Schnitt rich¬
tig behandeln will , mutz man vor allem die ver¬
schiedenen Organe des Baumes kennen . Der
Schnitt bezweckt zweierlei : erstens die Erzielung
der Baumform und zweitens die Bildung von
Frnchtholz.

Eine besondere Stellung nimmt die Frucht¬
knospe ein . Was ist eine Fruchtknospe '?

Sie ist ein Holztrieb mit zahlreichen Blättern ,
der aber durch „innere Vorgänge" nicht zrrr
Längenentwicklunggekommen ist, sondern in der
Knospenhülle eingeschlossen blieb . Der eigent¬
liche Holzkörper dieses umgebildeten Triebes ist
auf eine ganz kurze Achse eingeschrumpft . Um
sie herum stehen die Blätter in ihren ersten,
feinsten Anfängen, aber sie sind zu Blüten -
organen nmgebildet. Jede Blutenknospe ent¬
steht aus einer einfachen Lanbknospe und ent¬
wickelt sich aus dieser durch „Umbildung"

. Sie
erfolgt, wenn sich ein Uebermah sog . Bildungs¬
stoffe in der Knospe und deren Umgebung bildet
und zur Ablagerung , zur Speicherung, kommt.
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Obgleich es eigentlich ganz selbstverständlich ist,
daß diese Umbildung nur während der Wachs-
tnmszeit vor sich gehen kann , muß diese Tatsache
doch ausdrücklich erwähnt werden, «ml . viele
annehmen, man könne durch den Winterschnitt
Blütenknospen schaffen. Das ist also nicht der
Fall . Die Umbildung vollzieht sich schon von
Anfang Sommer an . Nun gibt es hierbei ein
„Aber ". Es ist durchaus nicht sicher , daß in der
Uebergangszeit tatsächlich die Laubknospe zur
Blütenknospe wird , wenn nämlich der für die
Umbildung erforderliche Bilüungsstoffüberschutz
durch einen Ueberschuß an Salzen wieder be¬
seitigt wird . Ist der Salzüberschuß stark, dann
führt er zur Triebbildung . Schneidet man über
einer in der Umbildung begriffenen Laubknospe
unmittelbar oder ganz in ihrer Nähe, so strömen
nach diesen Teilen , besonders wenn das Frucht¬
holz senkrecht, oder wenn es ziemlich am Ende
eines Leitastes steht, starke Mengen von „Roh¬
stoffen"

, die Wuchs erzeugen. Nur wenn die
Umbildung zur Mütenknospc abgeschlossen ist,
kann weder durch Rückschnitt, noch durch andere
Einslüsse eine Rückbildung zur Laubknospe ein-
treten . Da aber meist andere Knospen in der
Nähe einer Blütenknospe mit der Umbildung
noch nicht fertig sind, muß man beim Winter -
nnd Grünschnitt darauf Rücksicht nehmen und
keinesfalls zu kurz schneiden. Spieße und Ru¬
ten . wenn letztere nicht allzu lang sind , werden
nicht entspitzt und im Winter nicht geschnitten .
Ein Frnchtholz kann wegen zu viel oder zu
wenig Trieb nicht befriedigen. Kümmerndes
Quirlholz ohne Blütenknospen ist meist ein
Zeichen einer fehlerhaften Gesamtentwicklung
des Baumes . Gartenbauinspektor K.

Mehr Kutterraum !
In zähem Kampf ringt der deutsche Bauer

schon jahrelang um seine Scholle . Wie Reichs-
wirtschastsminister Schmitt ausführte , könne«
alle Hilfsmaßnahmen der Regierung nur eine
„Zündung" des Motors bedeuten , der Weg auf
den Berg muß mit eigenen Kräften weiter¬
gegangen werden. Es heißt also , alle Kraft-
rcserven einzusetzen, um die Zündung nicht wir¬
kungslos verpuffen zu laßen. Welche Kraft¬
reserven sind eigentlich vorhanden?

Den besten Gradmesser für die wirtschaftliche
Arbeit bilden immer die Preis e . Setzen wir
für die 1013 erzielten Preise = 100, so werden
gegenwärtig für Schlachtvieh 66,8 , für pflanzliche
Nahrungsmittel 98 erzielt , während künstliche
Düngemittel auf 70,2 gesunken und industrielle
Fertigwaren auf 113,2 gestiegen sind . Einen ge¬
wissen Ausgleich für diese ungünstigen Preis¬
verhältnisse bilden die jetzt endlich gesenkten
Zinsen : sie bedeuten aber nup eine .Lün -
dung". Die Selbsthilfe des deutschen Bauern¬
standes muß nun mit aller Kraft einsetzeu, um
das Wollen der Regierung zu unterstützen .

Gelingt es , die große Arbeitsschlacht siegreich
zu Ende zu führen , so muß auch beim Schlacht-
Vieh und bei der Milch eine Besserung der Preis«
zu spüren sein. Vorläufig müffen wir aber dem
Umstand Rechnung tragen , daß noch Millionen
von Volksgenossen kaum über bas dürftigste
Existenzminilnum verfügen und kein Geld Mi
reichlichen Fleischnahrung haben . Die über¬
mäßige Verfütterung von Getreide außer Hafer
würde heute eine Verschwenduna bedeuten , ge¬
rade der Bauernstand als wichtigster Träger
der Viehhaltung mutz unbedingt zu einer stär¬
keren Futtergewinnung kommen , um den Aus¬
fall an Futtergetreide und ausländischer Krasd»
futtermittel auszugleichen. Gerade die Dauer -
futterflächen gewähren vielfach einen trostlosen
Anblick und bringen kaum die Hälfte dessen^
was sie bei richtiger Pflege leisten könnten .
Muß vielfach auch durch Entwässerung ober
Neueinsaat ausgeholfen werden, so bietet zu¬
nächst doch eine bessere Nährstoffverforgung de«
Wiesen und Weiden den Hebel zur Besserung.

Dik F,

Kleintierzucht.
Von der Selbsttränke

in der Hühnerhaltung.
Die Selbsttränke im Biehstall ist wohl all¬

gemein bekannt, nicht aber die für die Hühner¬
haltung , obgleich sie doch viel einfacher und von
jeder halbwegs besähigten Hand leicht herzn-
stellen ist . Diese Selbsttränke geht unter dem
Namen „automatische Tränke" . Man kann ihr
die verschiedenste Form und Einrichtung geben .
Wir bringen im Bilde eine recht einfache, die
überall angebracht werden kann . Sie besteht
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aus einem Pfahl zum Befestigen , wozu auch
eine günstig stehende Gartcnsäule ansgenützt
werden kann, einer gewöhnlichen Glasflasche
oder Steinkruke, einem Untersatz aus Steingut
jTrinknapf ) und zwei Schlingen aus schwachem
Stabeisen , die auch aus starkem Draht herge¬
stellt werden können . Die Flasche ist heraus¬
nehmbar und zwar so , daß sie in die Eiscn -
schlingen eingeklemmt wird oder auch nur lose
darin (und mit der Oessnung auf dem Boden
des Trinkgefätzess sitzt. Damit das Wasser aus¬
fließen und der Wasierstand im Trinknapf im¬
mer wieder durch Nachlaufen ergänzt werden
kann , legt man ein bis zwei Steinchen zur
Stütze und Hohlhaltung der Flaschenösfnuug
unter den Oefsnungsrand . Im Sommer läßt
sich das Wasser in der Flasche durch Umhüllung
mit nassen Lappen kühl und im Winter durch
Einhüllen in warmhaltendc Stoffe bei ange¬
messener Temperatur erhalten . —scst.

Ltnsere Ziegen im Oktober .
Die Lage werden allmählich kürzer, und die

Luft ist besonders des Morgens und des Abends
schon recht kühl : zuweilen gibt 's schon Reis .
Trotzdem braucht man die Ziegen, wenn sie den
Aufenthalt im Freien gewöhnt sind, nicht gleich
dauernd in den Stall zu nehmen . Es ist im
Gegenteil gut , wenn sie abgehärtet werden:
auch ist auf Wiesen und Wegen noch immer
etwas Futter zu finden. Es muß nur die Vor¬
sicht gebraucht werden, die Tiere nicht auszn-
treiben , solange der Reif auf dem Grase liegt .
— Aus Garten und Feld sind noch manche Ab¬
fälle zu nutzen , nur dürfen sie nicht gefroren
sein : sie können sonst schwere Erkrankungen
Hervorrusen. — Runkeln und andere Rüben
werden eingeerntet und im Keller oder in einer
Miete unter Erdbedecknng gelagert . Holt man
diese Wurzclfrüchte allmählich ein , so ist die ab¬
geschnittene Spitze mit dem Kraut immer frisch
und bildet ein gutes Futter , durch das man die
Futtervorräte bis weit in den Herbst hinein
strecken kann. Ist die Verarbeitung der Rüben
in den Zuckerfabriken ausgenommen , so sichere
man sich beizeiten einen Vorrat von Trockcn -
schnitzeln .

In diesem Monat beginnt bereits die Deck¬
zeit . Tic Böcke sind noch einmal auf die Be -
schassenheit der Klauen zu untersuchen . Die
.Haferration ist jetzt auf 2 bis 3 Pfund täglich zu
steigern . Ter Eintritt der Brunst äußert sich
bei den Ziegen verschieden ; es ist deshalb sorg¬
fältig daraus zu achten. Das Znführen zum

Bocke geschieht am zweiten Tage. Ein einmali¬
ger Sprung genügt: unmittelbare Wieder¬
holung ist eine Kräfteverschwendung und sollte
vom Bockhalter stets abgelehnt werden. Da die
Deckzcit sich auf eine verhältnismäßig kurze
Zeit zusammendrängt, kann es Vorkommen , daß
eine größere Anzahl von Ziegen auf einmal zu¬
geführt wird . Dabei ist zu beachten, daß zwi¬
schen den einzelnen Sprüngen stets eine Ruhe¬
pause liegt : möglichst soll eine Verteilung auf
den ganzen Tag erfolgen. 8ckr .

Oie Appenzeller Ziege.
Die Appenzeller Ziege ist , wie der Saancn -

schlag , eine weiße Schweizer Ziege, nimmt aber
immerhin eine gewisse Sonderstellung ein . Es
ist nur einem guten Kenner beider Ziegenschläge
möglich, sie voneinander zu unterscheiden , wie
denn auch in Deutschland die Appenzeller Zie¬
gen einfach als .Schweizer Saanen " bezeichnet
werden. Allerdings liegt der Bezirk der ?lp-
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penzeller Ziege , der Kanton Appenzell , abge¬
sondert von dem großen Gebiet der Saanen .
ziege , und als im Jahre 1903 sich die Appen¬
zeller Züchter zu einer Ziegenzuchtgenoffenschaft
zusammenschloffen , da wollte man die einheimi¬
sche Ziege wohl veredeln, aber in ihren Eigen¬
tümlichkeiten weiter erhalten wissen.

Das Zuchtziel deckt sich ungefähr mit dem für
die Saanenziege fcstgelegten : die Tiere sollen
weißgefärbt, hornlos und kurzhaarig sein . Von
der Saanenziege unterscheidet sich die Appen¬
zeller durch einen etwas kürzeren Kopf und
zierlicheren Körper : soweit mir bekannt, findet
man noch heute , besonders unter den Böcken ,
Tiere mit etwas längerem Haarkleid. In Größe
und an Gewicht stehen sie den Originalsaanen
kaum nach. Die Milch ist wohlschmeckend und
fettreich : an Menge dürfte die Appenzeller
Ziege der Saanen kaum nachstchen.

Als die Ziegenzucht auch in Deutschland einen
neuen Aufschwung nahm, führte man zunächst
Ziegen aus der Schweiz ein und zwar Appen¬
zeller, wie denn die Ziegenzucht Brandenburgs
vorwiegend Appenzeller Blut aufweist . 8ckr .

Den Kaninchenzüchter im Oktober .
Die Erfahrung lehrt , daß das Winterhalb¬

jahr ziemliche Anforderungen an die Wider¬
standskraft unserer Pfleglinge stellt. Da bauen
wir schon im Herbst vor, indem wir von nun an
des Abends ein warmes Kraftfutter reichen
und alte Teppiche oder einfache Strohmatten be¬
reithalten , um bei naßkalter Witterung die
Außenställe zu schützen . Wende niemand ein ,
daß das übcrgreifende Dach ja jeden Regen ab¬
halte. Gerade die feinen Rieseltröpfchen werden
vom Winde fast waagerecht hincingetragen und
setzen sich im Pelz unserer Kaninchen fest . Ge¬
gen trockene Kälte find sie gefeit , aber nasse
Zugluft kann kein Haustier ertragen .

*
Weit die Winterhaltung unserer Kaninchen

schwieriger und auch kostspieliger ist . stößt man
nun alle entbehrlichen Tiere allmählich ab . Zur
Zucht wird man die Häsinnen jetzt nur in Aus-
luchmefällen verwenden: sie brauchen eine län¬
gere Ruhepause, um ab Februar dann wieder
ihrer sprichwörtlichen Fruchtbarkeit Ehre zu
machen. Ein Fehler muß jedoch vermieden wer¬
den : man füttere Zuchttiere nicht gedankenlos
wie Mastkaninchen , so daß erster« ebenfalls im
Spätwinter fett sind . Hier liegt der Grund für
manchen ärgerlichen Mißerfolg.

Die Jungen des ersten Jahreswurfes sind
nun schon ausstellungsfähig und werden gern
gekauft , um neues Blut in die alte Zucht zu
bringen . 1L

s.
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Die Durchführung
der Volksabstimmung .

z Berlin . 18 . Oktober.
Am 12 . November 1938 findet gleichzeitig

mit der Reichstagswahl eine Volksabstim¬
mung statt . Für die Durchführung der
Reichstagswahl finden die gleichen Bestimmun¬
gen Anwendung, die schon bisher bei den
Reichstagswahlen aalten . Auch für die mit den
Wahlen verbundene Abstimmung aelten, soweit
es sich um das Verfahren handelt, im wesent¬
lichen dieselben Bestimmunaen, die bisher für
Volksentscheide bestanden . Die das Reichstags-
wahlgesetz ergänzenden Bestimmunaen, die
schon bei den lebten Reichstagswahlen Anwen¬
dung gefunden hatten, gelten auch für die bevor¬
stehenden Reichstaaswahlen : sie sind durch eine
besondere Verordnung des Reichsministers des
Innern auch für die Volksabstimmung einge,
führt worden,so daß die allgemeinen Voraus¬
setzungen sowohl für die Wahlhandlung wie für
die Abstimmungshandlung öle gleichen stnd .
Insbesondere sind die gleichen Bestimmungen
über das Wahlrecht der in Deutschland sich cuf-
haltenöen Ausländsdeutschen, über die Wahl
aus hoher See und über die Stimmabgabe auf
Bahnhöfen gleichermaßen für die Wahl wie für
die Abstimmung maßgeblich.

Kein Gewissenszwang .
Ein Erlaß des Stellvertreters des Führers .

CNB . München, 16. Oft .
Der Stellvertreter des Führer hat laut

NSK folgende Verfügung erlassen :
Im Anschluß an die Erklärung des Reichs-

bischofs Müller , wonach keinem Pfarrer dadurch
Schaden erwächst , daß er nicht der ,-Glaubens -
bewegung Deutsche Christen" angehört, ver¬
füge ich:

Kein Nationalsozialist darf irgendwie benach¬
teiligt werden, pieil er sich nicht zu einer be¬
stimmten Glaubensrichtung oder Konfession oder
weil er sich zu überhaupt keiner Konfession be¬
kennt . Der Glaube ist eines jeden
eigenste Angelegenheit , die er nur von
seinem Gewissen zu verantworten hat. Ge¬
wissenszwang darf nicht ausgeübt werden.

Aiobe -Oenkmal aus Fehmarn.
TU. Burg auf Fehmarn , 16. Okt.

Am Strande von Gammendorf auf Fehmarn
fand am Sonntag die Weihe des Ehrenmals für
die Toten der „Niobe " statt. Das Denkmal, das
ein Findling ist , trägt die Aufschrift : „Den Ge¬
bliebenen vom Schulschiff „Nioebe "

, 26. 7. 32".
Zu der Einweihungsfeier hatte die Reichsmarinc
40 Mann vom „Niobe "°Ersatzschiff „Gorch Fock"
unter Kapitän Menüs entsandt. Auch die Ka¬
pelle der ,-Schles -wig -Holstein " nahm an der
Feier teil . Der Geistliche legte der Weiherede
das Wort des Preußenkönigs „Es ist nicht nötig,
daß ich lebe, wohl aber , daß ich meine Pflichte
--ue", zugrunde. Er schloß mit der Mahnung :
-„Nicht klagen ! Wieder wagen!" Nach einer
Kranzniederlegung durch die Vertreter der Ma¬
rine . Wehrverbände, Vereine usw . erfolgte die
Uebergabe des Ehrenmals an die Gemeinde
Gammendorf.

Riesenkundgebung
des Berliner Handwerks.

# Berlin . 16. Oktober.
Ein Treuegelöbnis zum Führer und zugleich

di« erste Wahlkurrdgebung war die als Auftakt

der Handwerkswoche im Stadion am Sonntag
veranstaltete Riesenkundgebungdes Großberliner
Handwerks. Treuhänder der Arbeit. Staats¬
kommissar Engel , erklärte einleitend, daß sich
das Handwerk besonnen habe und beweisen wolle,
daß es jetzt endlich einig sei . Der Vizepräsident
des Reichsstandes des deutschen Handwerks,
Zeleny , wies darauf hin, daß das Arbeits¬
ethos grundsätzlich im Handwerk gegeben sei .
Gauleiter Görlitz er führte dann aus» daß
Deutschland an der nunmehr getrossenen Entschei¬
dung nicht vorbeigekommen wäre , zumal es als
Gegner eines jeden Parlamentarismus dem
Weltparlament auf die Dauer nicht hätte an¬
gehören können . Am 12. November werde das
Volk sich einmütig hinter den Führer stellen.
Als letzter Redner sprach der Gauführer der
NS -Hago, Runke . Der Begriff Mittelstand,
so führte er aus , sei heute ausgelöscht , genau so
wie der Begriff Proletarier . Arbeiter , Bauern
und Bürger ständen in einer Front hinter einem
Führer .

cf Brunsbüttelkoog , 16. Okt,
Dem Kreuzer „Karlsruhe "

, der am Samstag
vormittag von Kiel aus seine Auslandsreise an¬
getreten hat, wurde am Samstag abend in
Brunsbüttelkoog noch ein besonderer Abschied
zuteil. Der Ort zeigte ein bunt bewegtes Bild .
Ununterbrochen flutete eine gewaltige Menschen¬
menge durch das Tor zum Schleuseneingang!.
Fünf Marine -SA -Stürme der Nordmark mit
Fahnen und Spielmannszug gaben dem Kreuzer
das Abschiedsgeleit .

Als die ./Karlsruhe " an der Kaimauer fest-
legte , spielte die Marinesturmkapelle den Präsen¬
tiermarsch . Dann nahm Obersturmhannführer
I e n s e n das Wort zu einer Ahschieösansprache,in der er u . a . ausführte : Hier stehen die Re¬
präsentanten des ehemals verrufenen deutschen
Proletariats , heute eingeordnet in die SA -
Marine der Gruppe Nordmark. Der Ruf des
Führers hat uns zusammengebracht und hat uns
Glauben und Hoffnung an Deutschland und da¬
mit das Vaterland wiedergeqebcn , das wir mit
um so viel heißerem Herzen lieben als die , welche
bisher in satter Ruhe Len Verlauf der Dinge
abwarten konnten . Wir sind stolz auf das Schiff ,das als erstes am Heck das Hoheitszeichen un¬
serer Bewegung hinaus in die Welt trägt . Wenn
man Euch draußen danach fragt , bann sagt ihnen
frei und offen : Nicht eine Gruppe, nicht ein
Grüppchen steht hinter Adolf Hitler , nein , ge¬
rade die , die immer und überall hahen abseits
stehen müssen, die breite Masse des Volkes . Sagt
es allen da draußen . Darum ist auch Adolf Hit¬
ler der Inbegriff Deutschlands für uns . Darum
ruft zum Abschied mit uns ihm , dem Führer ,ein dreifaches Sieg - Heil zu .

Brausend scholl der Heilruf über das weite
Schleusengelände in die dunkle Nacht hinaus.Dann ergriff der Kommandant des Kreuzers ,Fregattenkapitän Frhr . Harstorf v . Endern -
darf , das Wort . Er freue sich , das stolze Schiff
in das Ausland führen zu dürfen, und fei be¬
sonders stolz darauf , es unter der alten Flagge
und mit dem neuen Hoheitszeichen in ferne
Lande zu tragen . Er und seine Mannschaft wür¬
den sich stets der hohen Aufgabe bewußt fein und
die hohen und hehren Ideale unseres Führers
stets vertreten , wohin auch immer der Weg füh¬ren möge. Mit einem dreifachen Hoch auf das
deutsche Vaterland schloß der Kommandant.Die Marinesturmkapelle intonierte das
Deutschlandliede in das die Menge einstimmte .Bon Bord des Kreuzers erscholl sodann das

DieHitlerjugend in Köln
Baldur von Schirach spricht .

l : ) Köln , 16. Okt .
Das große Führertreffen der Hitlerjugend aus

dem Obergebiet West hatte 40 000 Mädel und
17 000 Hitlerjungen und 3000 Jungvolk nach
Köln geführt. Am Sonntag morgen fand sich die
Hitlerjugend im Kölner Stadion ein . Äeichs-
jugendführer Baldur von Schirach ergriff
kurz das Wort und führte u. a . aus :

Unser Hitlerjugend hat als die modernste Ju¬
gendbewegung zum ersten Male den Grund¬
satz der Gemeinschaft und Kamerad¬
schaft restlos verwirklicht . Es ist hier eine
Kameradschaft entstanden, die die Grundlage ist
für alle Arbeit der Zukunft. In dieser Gemein¬
schaft, in diesem Zusammengehörigkeitsgefühl
aller deutschen Menschen findet unsere junge
Generation die große seelische Möglichkeit der

Kommando ,Mar zum Losmachen" und „Leine
einziehen " und langsam löste sich der Schiffs¬
körper von der Kaimauer . Als die .Karlsruhe "
die Schleuse verließ, mußte sie ein von Mauer
zu Mauer gezogenes rotes Band mit Hakenkreu s-
fahnen öurchschnetden, ein Symbol für glückhafte
Fahrt , und zum Zeichen , daß die .Karlsruhe "
das erste Kriegsschiff fft, das diese Farben ins
Ausland trägt .

Der leichtlebige Herzog von Mantua stelltder Gräfin Ceprano mit seinem so unersätt¬
lichen wie wandelbaren Liebesbcgehren nachund ist zugleich erfüllt von den Reizen eines
Mädchens , das er in der Kirche sah . Rigoletto,der Hofnarr , bestärkt seinen Herrn in all
seiner Zügellosigkeit und rät ihm sogar , den
Grafen Ceprano einfach aus dem Wege zuräumen. Dafür schwört der Graf , der davonerfährt , dem Narren tödliche Rache . — Rigo-lettos Zynismus übersteigt alles Maß : den
Grafen Monterona , der für die Verführungseiner Tochter Rechenschaft fordert, überschütteter mit frechem Hohn , aber der Fluch des
schmerzgebeugten Vaters öffnet dem Narren
Rigoletto plötzlich die Augen über den ganzenJammer seines unwürdigen Daseins. Seine
geliebte Tochter Gilda ahnt nicht und darf nichtahnen , was er ist. Auf dem Wege zu seinemHause, von trüben Gedanken gequält , bemerkt
er nicht , daß sich ein junger Mann durchs Tor
schlich . Und als Rigoletto sein Haus wieder
verläßt, sinkt der Student — cs ist der Herzog
— Gilda zu Füßen . Sie ist es , der er in der
Kirche begegnete , beide schwören sich ewigeLiebe. Bald spricht die Hofgesellschaft von die¬
sem neuen Abenteuer des Herzogs, und des
Grafen Ceprano Freunde beschließen, jenes
weibliche Wesen im Hause des Hofnarren zurStrafe für seinen verbrecherischen Rat zu ent¬
führen. Und so geschieht es . Zu spät merkt
der getäuschte Vater den Raub seines Kindes .— Eine Ahnung sagt ihm , daß sich Gilda im
Schloß , in der Gewalt des fürstlichen Wüst-

Ueberwindung dieser Gegenwart , um eine bes
sere und hoffnungsvollere Zukunft zu erlarm^»-

Inzwischen rüsteten sich die Zehntausende Ma-
del zu einem großen Ummarsch durch Köln un»
Vorbeimarsch vor ihrem Reichsjugendsührer am
Opernhaus . Hier waren Tribünen errichtet, am
denen neben dem Reichsjugendsührer die Spitze »
der Behörden und die Führer der NSDAP . Auf¬
stellung genommen hatten. Stunde um Stunde
dauerte der Vorbeizug der frischen fröhlichen
Mädel in ihrer kleidsamen Tracht : weiße Bluse ,
schwarzer Rock . Am Nachmittag fand in der
Messehalle eine Führertagung der Hitlerjugend
statt , auf der Obergebietssührcr Lauterbacher
und Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
das Wort nahmen.

Auf Anordnung des Geh . Staatspolizeiamtes
wurden im Einvernehmen mit dem Gruppen¬
führer Ernst der SA -Gruppe Berlin - Branden¬
burg vier SA -Männer , die sich an Ausschreitun¬
gen gegen den Schweizer Staatsangehörige «
Nuegg und gegen den englischen Exterritorialen
Hardy beteiligt hatten und als Täter nunmehr
fcstgestellt werden konnten, festgenomme « und in
das Konzentrationslager Oranienburg gebracht.

*
Das thüringische Sondergericht verurteilte de«

Staatsbankpräsidenten a. D . Geheimen Finanr -
rat Dr . Hugo Jost , der beschuldigt war , in der
Nacht zum 28. März in einem Lokal in Weimar
abfällige Aeußerungen über die thüringische «
Minister und die nationale Bewegung getan z«
haben, wegen Vergehens gegen 8 8 der Verord¬
nung znr Abwehr heimtückischer Angriffe gege«
die Regierung der nationalen Erhebung z« sechs
Wochen Gefängnis .

liugs , befinde . Er muß sich verstellen und —
wie immer — seinen Witz spielen lassen . Sein
Flehen, ihm sein Kind wiederzugcben , begegnet
tauben Ohren. Plötzlich bricht sich Gilda Bahn
zu ihm und bekennt dem Vater ihre Schmach
und Schuld . Und Rigolettos Entschluß steht
fest : Tod dem Herzog , seinem Herrn ! — Im
Hause des Banditen Sparafucile hält er das
Mädchen verborgen. Maddalena, die schöne
Schwester des Räubers , ein liederliches Weib ,dient ihm als Lockmittel für sein Opfer und
Gilda muß entsetzt mit ansehen , daß ihr Ge¬
liebter selbst Straßendirnen nicht verschmäht.
Scheinbar folgt die furchtbar Enttäuschte dem
Rat des Vaters , in Männerkleidern nach
Verona zu entfliehen, und belauscht es, wie
Rigoletto den Banditen dingt , den jungen
Menschen, der zu — Maddalenen kommen wird
— es ist der Herzog —, zu ermorden. Die
Dirne aber weih den Bruder zu überreden,einen anderen zu töten und dessen Leichnam
dem Auftraggeber, Rigoletto, auszuliefern.Gilda, die alles belauscht« , ist bereit, für den
Geliebten zu sterben Ohne ihn gilt ihr daS
Leben nichts . In ihrer Verkleidung klopft sie
an die Tür bes Banditen und empfängt den
tödlichen Dolchstoß. Der Sack mit der Leichewird Rigoletto ausgeliefert. Als er sie im
Flusse versenken will, hört er aus der Ferne
die Stimme des Herzogs, der eines feiner
leichtfertigen Liedchen trällert . Er reißt Sie
Hülle von seiner grausen Bürde und erblickt
den enffeelten Körper seines eigenen Kindes.

Abschied vom Kreuzer „Karlsruhe".

Rigoletto . — Oper von Verdi .

KanPs pulic - r»

Opgrn ü-
na Sthauspfelführer

BadischesStaatscheattt
Montag, de« 1«. Okt.

Dermche BüHwe
BÄkSring 3
Moletto

Aula«
End«

»I 111)1.
S.15 Ugr .«rette 0.90—1.90 M .Der IV . Ran« ist für

den all.. „..genvei ... ..
kauf fveigehaketn.

iwrt Der.

Die. 17. 10. : Agnes
Beimaner. Mi. 16. 10.
Neu eingeübt: Arnvbi-
troon. Do. IS. 10. :
Rigoletto . Sr . 20. 10. :
TärM nach klassisch«!
MMU. Sa . 31 . 10. :
Nachm. : Agnes B«r>
mmwr, Abends : Krieg
fott Frieden. So . 22. 10.
Nachmitt. : Tänze nach
kkassiich. Mustk. Abds.
Colt tat tutte. Im
Konzertbaus: Zum
erstenmal : Sommer
in Tirol . ■

Colosseum
Täglich 8 Uhr

Sonntags auch 4 Uhr
Vollständig neues

Programm mit

Emil Reimers
in seiner zum totlachen¬

den Mllitflrburleske

v scheren

Waldstr . 41

Cafe
Museum Das führende

Familien - Cafe
Dienstag , den 17. , Mittwoch , den 18. , Donnerstag , den 19. Oktober ,

nachmittags 4 Uhr and abends 8>£ Uhr groBa

Parade darWiniermode1933/34
Werbeschau für deutsche Arbeit und Mode

Veranstaltet von großen deutschen Industriefirmen
Damenspenden O Eintritt frei G Oedeck Mark 1.88 inkl . Steuer

TANZschule
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

ZimmerGut
möbliert ,

svp. . sofort od. später
zu verm . Ktarpvecht -
strass« 20, 8. Stock.

Sofort gesucht
—2 Zimmer

leer od . tcilmSbl . , in
ut, Hanf«, Näh« äutz .
vesienbstr. Zenlralhz .Bad I . HauS. Ang . u .Nr. SWS >. Dagblattb .

ormt nach neuesten Modellen
Hort , Hutmacher , Amalienstrasse 13

HirWtrnke
Nabe Hirschbrücke
5 Zimmer-

Wohnung
Mt allem Zubehör,

lof. zu verMet. Näh .
Hirschftratze 32, Büro.

4 3im.-Wohnung
Nässe Rsseinssafen , im
2. St ., sofort od . spät,pvetsw . zu vermieten .Zu erfragen
Karl

Hoevfner -Bräu ,Wildeln " 'lmstr . 50.
Kl. 3 3im.-Wohn.
4. Stock. Seitenb., auf
1 Nov . zu vermieten .

Kaiserstrabe 179.Laden zu erfragen .

Zimmer
Wohn- u . Wal).Mt 1—2 B . . Zentral¬
heiz g. . Bad , Veranda,
in ruh. Villa zu verm .

Wendtstrasse 4.
Gut möbl . Zimmer

1—2 Betten, zu verm .
Schlossplatz 7, III .

1—2 gut möbl. Zlm « .
zu vermieten.Amatienstr. 93. pari.
am Müölburger Tor.
Ent möbl. Zimm.
mit Frühst, in ruhig.Stadtviertel »u verm .
Zu erfr. i . Twgblattb .
Grobes, leer . Zimmer
mit sep . Eins zu um .

Seoanstrasse Nr . 4.
Wohn - u . Schlalz.
Zentralbeiz . . Badben .,
zu verm . Zufchr. uni.Nr. 8170 t. Tagblattb.

Wanzen
vertilgt radikal unter
Garantie

U.U. A. Friedr. Springer
Markgrafenltr . 52. TI . 3263

Idkl. Merzieher
wenig setrag., Gr . 50,
1 Gebrockamug . eben¬
falls wenig getragen ,
ppeisw . abgugeb Adr .
zu erfr. im Tagolattb.
Lrgel-Sarmonium
31 Realster , volles
Werk, Mche , best . Zu¬
stand, halber Läden»
preis , zu verkaufen .Maraustrass« 18.
Nähmaschine, verfenkb.
fast neu, 2 Oelsemälde
zu verkaufen .Weinbrennerstr. 29.parterre, rechts.

Kaiser - Natron
die Sd \

/eicht verdaulich . Zur Bereitung erfrischender
Brause - Limonade, Gegen Sodbrennen , Magen «
«Mure. Verlangen Sie susdrückllch Kaiser-Natron
in grüner Original • Packung , höchste Reinheit
gerantlert , niemals lose . In den meisten Geschäften .

Rezepte gretls .
vvnold Holste Wwe.. Bielefeld. (ü'90) .

BelMern - Reinigung
bestes Verfahren, billigste Preise .

Rnr Karlstrabe 20. Telephon 2158.
Mod . Tportliegcwagen ,
eis. Kinderbett zu vkf.
Lachncrstr. 18, hart., r.

1 Diwan x
Putlttzstratze 26, pari.

Stür . Sckrank 35 Jt .
schwarzer Herd 15 M,
Herrenrad m . Beleuch¬
tung 20 .M abzuaeben .

Schillerstrass« 8, Hof.
Gut erb . Sofa 15 Jt ,
zu vkf . Westendstr. 81 .
Zu erfragen bei

Hausmstr. Schmidt .

2 Prometbeus »

6 u . 10 Röhren, sehr
gut erhalten, zu öo u.
50 Jl mx verkaufen .
Leovoldstratz« 38. II .

Kauigesuche

Flaschen
tefucht. Angebote unt.ttr . 8172 i . Taablattb.

FFENBACHER
LEDERWAREN
sind Qualitätswaren und übereil
erhältlich . Sie sind es, die der Stadt

OFFENBACH A . M.
der größten Industriestadt Hessens,
Weltruf verschafften . Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbarer

EITUNG durdi den umfangreichenAnzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderer der gesamter
’nteressen für Handel undOew «̂ '

Staatslotterie
Am20 . u . 21 . Oktober Ziehung der I. Klasse dei neuen

verbilligten Volkslotterie
340 000 Ä 64000000 .-
Das „Gro8eLos“ 1 OOQ OOO .“
auf 1 Doppellos 2 OOO OOO . —

j
2 Hauptgewinne 600000 . —

j
2 Hauptgewinne 200 OOO . —

j
2 Hauptgewinne 150 OOO . —

j
viele weitere Gewinne zu 50 OOO.—, 30 OOO. — , 20000 . —

10000, — , 5000 . —, 3000 .— Mark usw .
Außerdem 760 Tagesprämien mit 760 000 Mark

1/e
Neue Lospreise :

% K ' /. 1 Doppellos
6 - 12— 24 — 48 — L'
Bestellungen nehmen entgegen :
Die staatl . Lotterie - Einnahmen

ro
lasse

Zwerg Dr. Meyer
HebelstraBe TI WaldstraBe 38
Postscheck -Konto 17808 / Telefon 4328 / Postscheck -Konto 929 .

Herbst -Unterwäsche für Damen
Trikot -Hemden mit Achsel 1.30 mit Träger 1.20
Schlupfhosen 1.20 / Reinwoll . Schlupfhosen 2 . 75

Reinwoll . Taillenröcke Gr. 44 . . . 4 .90
netto

Kaiserstraße 171
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